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Liebe Freunde !

Es ist am Tag vor unserer Rückreise. Mein 42. Aufenthalt in Senegal geht zu Ende. Ich sitze auf der Treppe vor unserem Haus und schaue auf das wogende Meer und das Treiben der Kinder am Strand. Vier Wochen Arbeit und Anspannung, aber auch Freude und Gelungenes liegen hinter uns. Müde und doch schon etwas ent​spannt nutze ich nun die letzten Stunden, um Ihnen von dem Erlebten zu berichten. Das Klima ist in diesem Januar so angenehm wie selten. Die Nächte sind kühl und dienen der Erholung von des Tages Mühe.

Auch das menschliche Klima in unserer Reisegruppe war gut.  Mit Dr. Otto Krennrich und Peter Hübner haben wir zwei Neulinge unter uns, die sich schnell in dem fremden Land und mit den fremden Menschen zurecht​gefunden haben.  Zusammen mit Karlheinz Beck, Daniela Neumayer und meinem Mann haben sie ihren Anteil an Arbeit in den Projekten geleistet.

Mit der Entwicklung in der Marmeladefabrik, vor allem im Bereich der Produktion und des Verkaufs geht es langsam, aber stetig aufwärts. Im Augenblick gibt es eine große Nachfrage nach Ingwer-Sirup. Die Frauen in der Fabrik sind zuverlässig, fleißig und den Anforderungen der Arbeit ganz und gar gewachsen. In Osman Sy haben wir einen Mitarbeiter gefunden, der als international anerkannter Lebensmitteltechniker in der Überwachung der Produktion und in der Förderung der Absatzmöglichkeiten unentbehrliche Dienste leistet.  Die Frau​en haben auch untereinander ein menschlich gutes Verhältnis. Sie freuen sich sehr über unsere Einladung zu einem Ausflug nach Thiès. Dort nehmen wir an der verspäteten Einweihung der bereits in Betrieb gegangenen Buchbinderwerkstatt unseres Behindertenzentrums teil. Es ist ein großes Fest und zugleich ein eindrucksvol​les Treffen der Behinderten aus der ganzen Region. Sie kommen mit Rollstühlen, mit Krücken und Gehschie​nen, manchmal auch auf allen Vieren, und strahlen eine unbekümmerte Freude aus. Vor rund 400 Teilneh​mern sprechen die Vertreter der Öffentlichkeit, der Gouverneur, der Präfekt und der Bürgermeister, und gehen in ihren Ansprachen auf die Situation der Behinderten und die Bedeutung der Behindertenarbeit ein. Überein​stimmend würdigen sie das Engagement des Senegalhilfe-Vereins und sprechen Dank und Anerkennung aus. Gerne nehme ich die Gelegenheit wahr und danke in meiner Rede der Leiterin des Behindertenzentrums Thiès, Aida Guèye, für ihre beispielhafte Arbeit und ihr Engagement für die Behinderten. Die Einweihungsfeier wird umrahmt von den Darbietungen der Trommler und der Tanzgruppe.  Danach gibt es einen bescheidenen Empfang im Lehr- und Versammlungssaal des Behindertenzentrums. Presse und Rundfunk sind vertreten. Es freut uns ganz besonders, daß eine große Gruppe körperbehinderter Jugendlicher aus der Stadt Tivaouane gekommen ist.

Dort wird in einigen Wochen unser drittes Behindertenzentrum seiner Bestimmung übergeben werden.  Wie immer sind die ersten „Gehversuche“ für alle Beteiligten noch etwas unsicher. Deshalb wird unsere Begleitung noch einige Zeit notwendig sein. Aus unseren langjährigen Erfahrungen in der Behindertenarbeit können wir die erforderliche Starthilfe geben.  Es ist gut zu wissen, daß Mamadou Fall, der Leiter unseres Behinderten​zentrums in Mbour, in den ersten drei Monaten regelmäßig nach Tivaouane kommen und dort die Weichen für ein gutes Gelingen stellen wird.  Auch Aida Guèye,  die Leiterin des Behindertenzentrums in Thiès, das nur 25 km entfernt ist und südlich von Tivaouane liegt, wird sich um den Aufbau des neuen Zentrums kümmern. So sind wir guter Dinge und freuen uns schon jetzt auf die Einweihungsfeier, die während meines nächsten Auf​enthaltes (wahrscheinlich im Monat Mai) stattfinden wird. Die zuständige Ministerin für Familie und soziale Angelegenheiten, Frau Aminata Mbengue Ndiaye,  hat bereits ihre Teilnahme zugesagt.

In einem Gespräch, zu dem die Ministerin nach Dakar eingeladen hatte, konnte ich über die Arbeit des Sene​galhilfe-Vereins ausführlich informieren, aber auch selbst nützliche Informationen und Ratschläge empfangen. Es war ein sehr offenes und gutes Gespräch, an dem auch Karlheinz Beck teilgenommen hat.  Dabei wird deutlich, daß der Senegalhilfe-Verein im ganzen Land bekannt und angesehen ist. Dies wurde sicher auch dadurch gefördert, daß im November 1998 das senegalesische Fernsehen eine Reportage von 45 Minuten über die Arbeit und die Projekte des Senegalhilfe-Vereins gesendet hat.  Da es in Senegal nur ein Fernsehpro​gramm gibt, haben viele Menschen diesen Film gesehen. Immer wieder werden wir darauf angesprochen.

Die Hirsemühle im Flüchtlingsdorf Louly-Ndia erweist sich als sehr nützlich.  Die Frauen mahlen dort nicht nur die eigene Hirse, sondern sie stellen die Mühle auch für die umliegenden Dörfer zur Verfügung. Mit Stolz berichten sie, daß sie ein Bankkonto angelegt und aus dem Gewinn einen Betrag von umgerechnet 600,00 DM eingezahlt haben, Der Erfolg bringt die Frauen auf neue Ideen. Als nächstes möchten sie ein eigenes Gartengelände bewirtschaften, um damit selbständig Geld zu verdienen. Sie kommen mit der Bitte zu mir, die verantwortlichen Männer zu informieren und sie zu bewegen, das erforderliche Terrain zur Verfügung zu stellen. Gerne unterstütze ich darin die Frauen.  Morgen, an unserem Abreisetag, wird das Gespräch stattfinden.

Auf dem Gelände der Schule in Louly-Ndia sind die vielen Bäume, die während der Regenzeit gepflanzt wur​den, fast alle angegangen und schön gewachsen. Um den Kindern die Arbeit zu erleichtern,  haben wir eine Wasserleitung in den Schulhof gelegt und ein großes Wasserbecken bauen lassen.

In dem letzten Bericht habe ich Sie über das besondere Schicksal unseres Mitarbeiters Mor Diop in Garage Diakher informiert. Bis auf 600,00 DM hat er die Mittel zusammengebracht, die für seine immer dringlicher werdende Kopfoperation erforderlich sind.  Noch in diesem Monat wird er in Frankreich operiert werden. In unserem kleinen Lager finde ich einen brauchbaren Koffer, dazu Hosen, Jacke, Hemden, Unterwäsche, Socken, Handtücher und ein Stück Seife. Er hätte sonst nichts für die Reise gehabt. Seine Angst vor dem kalten Winter in Europa wird auf diese Weise etwas geringer. Wir wünschen ihm alles Gute und hoffen, daß die Ope​ration gut gelingen wird. Mor Diop wird sich sehr freuen, wenn er mit neuer Kraft zurückkehren und seine er​folgreiche Arbeit mit den Mitarbeitern fortsetzen kann. Das Gartenbauprojekt hat gute Erträge erbracht.  Nun wird die Anbaufläche noch vergrößert werden.

Nicht weit von Garage Diakher entsteht zur Zeit das neueste Projekt, das landwirtschaftliche Ausbildungszen​trum in Sandiara.  Mit seinen sechs Einzelgebäuden ist es eine richtige Großbaustelle. Man kann jetzt schon erkennen, wie gut die Planung gelungen ist und wie schön diese Anlage sein wird. Madame Fall, die senega​lesische Repräsentantin von „Brot für die Welt“, kommt aus Dakar und besucht mit uns die Baustelle, über die sie nach Stuttgart berichten wird. Nach dem gemeinsamen Mittagessen in unserem Garten fährt sie weiter zu einem kleinen Frauenprojekt nach Palmarin, aber nicht ohne vorher das Rezept unserer Bratkartoffeln erfragt zu haben. 

Das landwirtschaftliche Projekt in Sandiara ist für uns absolut Neuland. Von großem Nutzen sind für uns ein Gespräch bei Caritas in Kaolack und die anschließende Besichtigung eines vergleichbaren Projekts in Ndie​bel. Nach langen und reiflichen Überlegungen kommen wir zu der Überzeugung, daß wir für die Beratung und Begleitung des zukünftigen Direktors und des ökonomischen Mitarbeiters einen sachkundigen Freundeskreis brauchen, der gerade bei der Überwindung der Anfangsschwierigkeiten mit Rat und Tat zur Seite steht.  Am 30. Januar tagt das Gremium zum ersten Mal.  Es gibt sich die Bezeichnung "Comite technique" Ihm gehören an:Unser Berater Cheikh Ndiaye,  Mamadou Fall,  Ndiouga Ndiaye und Ndongo vom Behindertenzentrum Mbour,  ein Agrartechniker von Caritas,  der Direktor der staatlichen Fachhochschule für Landwirtschaft in Thiès,  der medizinische Leiter der Augenklinik in Mbour Dr. Babacar Cissé,  und der lebensmitteltechnische Berater unse​rer Marmeladefabrik Osman Sy.  Wir arbeiten den ganzen Tag und legen vor allem Richtlinien für die Inhalte des Ausbildungsprogramms, Kriterien für die Arbeitsplatzbeschreibung des Direktors und des ökonomischen Mitarbeiters sowie für die Aufnahme der Auszubildenden fest.   Am 20. März wird das Gremium ohne uns ta​gen. Es müssen dann die Einstellungskriterien für den Leiter des Ausbildungszentrums formuliert und Vorstellungsgespräche mit den Bewerbern geführt werden.  Die personellen Entscheidungen werden wir gemein​sam während unseres nächsten Aufenthaltes im Mai treffen. Eine Menge Arbeit liegt noch vor uns.  Aber es macht auch Freude, nachdem wir eine klare Linie für die noch anstehenden Entscheidungen gefunden haben. Sicher wird es Sie interessieren, daß wir für die Bohrung des Tiefbrunnens (ca. 85 m) in Sandiara grünes Licht geben konnten. Dank zusätzlicher Spenden wurde es möglich die Kosten in Höhe von rund.90.0.00,00 DM für Brunnen, Motor und Pumpe zu finanzieren. Besonders geholfen hat uns dabei das Vermächtnis einer alten Dame, die über den Tod hinaus mit unserer Arbeit verbunden bleiben wollte.
Zum Schluß möchte ich Sie daran erinnern, daß ich Sie bereits in dem letzten Bericht zu einer Veranstaltung des Senegalhilfe-Vereins e.V. eingeladen habe, die am 20 März 1999, 17 Uhr im Protestantischen Gemein​dezentrum Alte Eintracht in Kaiserslautern (in der Nähe des Pfalztheaters) stattfindet.  Die Veranstaltung schließt, wie bisher üblich, mit einem gemeinsamen Abendessen, Begegnung und Gespräch. Ich lade Sie noch einmal ganz herzlich ein. Es wäre mir eine große Freude, Sie an diesem Tag begrüßen zu dürfen Das Programm der Veranstaltung liegt bei. Falls Sie sich Gedanken machen über die Finanzierung des Abendes​sens, so kann ich Ihnen versichern, daß auch dazu - wie bisher üblich - keine Spendengelder verwendet wer​den. Das Gleiche gilt übrigens auch für die Flugkosten.

Mit freundlichen Grüßen
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Europa und Afrika - Frieden für EINE Welt

Veranstaltung des Senegalhilfe-Vereins e. V. am 20. März 1999 in Kaiserslautern

Programm

Orgelmusik

Begrüßung durch Frau Doris Racke, Vorsitzende des Senegalhilfe-Vereins e. V.

Grußwort Seiner Exzellenz, des Herrn Botschafters der Republik Senegal in Deutschland, 

General Mohamadou Keita

Orgelmusik

"Wir sind Menschen des Tanzes ..."

Gedichte von Leopold Sedar Senghor mit Musik für 

Flöte, Klarinette und Violincello von Prof. Dr. Brunhilde Sonntag

 Entwicklungshilfe- Herausforderung zum Frieden in der EINEN Welt 

Vortrag von Landesbischof i. R. Prof. Dr. Klaus Engelhardt

Schlußwort

Frau Ursula Jung, stellvertretende Vorsitzende des Senegalhilfe-Vereins e. V.

Orgelmusik

An der Orgel: Kantor Helmut Freitag

Moderation der Veranstaltung: Karl Heinrich Beck

Anschließend Besichtigung der Fotoausstellung von Frau Annelene Sonntag

Abendessen im Großen Saal der Alten Eintracht

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Anmeldung

Ich nehme an der Veranstaltung des Senegalhilfe-Vereins e V, am 20 März 1999 in Kaiserslautern

mit Insgesamt

Personen teil

Ich nehme am Abendessen mit insgesamt

Personen teil

Name, Adresse








U.AW.G

bis spätestens 12 03. 99

